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Amts -Platt 
der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt O. 


M 25. Frankfurt a. O., den 17. Juli 1867. 


Geſetz⸗Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten pre 1867. 


Nr. 60, enthält: (Nr. 6699.) Verordnung über das Verfahren in Civilprozeſſen für die durch das Geſetz 
vom 20. September 1866 und die beiden Geſetze vom 24. Dezember 1866 der Preußiſchen 
Monarchie einverleibten Landestheile, mit Ausnahme des Gebietes des vormaligen Königreichs 
ee ſowie der vormaligen freien Stadt Frankfurt, des vormaligen Oberamtsbezirls 
Meiſenheim und der Enklave Koulsdorf. Vom 24. Juni 1867. 


Be ka n an tem arch. u n g 
wegen Aus reichung neuer Zinscoupons und Talons zu Neumärkiſchen 
Schuldverſchreibungen. 
Die neuen Coupons Serie VIII. Nr. 1--8 über die Zinſen für die vier Jahre vom 1. Juli 1867 bis dahin 
1871 nebſt Talons zu den Neumärlifchen Schuldverſchreibungen werden vom 17. Juni d. J. ab von der 
Kontrolle der Staatspaptere bierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92 unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 
Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Felertage und der Kaſſenrevlſionstage, ausgereicht werden. 

Die Coupons können bei der Kontrolle der Staatspapiere ſelbſt in Empfang genommen oder durch die Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen, die Hauptſteneramtskaſſe in Frankfurt a. M., die Hauptſtaatskaſſe in Caſſel, die Staats- 
kaſſe in Wiesbaden, die Generalkaſſe in Hannover und die Schleswig⸗Holſteiniſche Hauptkaſſe in Rendsburg 
bezogen werden. 

Wer die Coupons bei der Kontrolle der Staatspapiere in Empfang nehmen will, hat die Talons vom 
1. Mai 1863 mit einem Verzeichniſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Kontrolle und in Hamburg bei 
dem Preußiſchen Ober⸗Poſtamte unentgeltlich zu haben ſind, bel derſelben perſönlich, oder durch einen Beauf⸗ 
tragten abzugeben. Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheknigung, fc iſt das Ver⸗ 
zeichniß nur einfach, dagegen von denen, welche eine ſchriftliche Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu 
erhalten wünſchen, doppelt vorzulegen. In letzterem Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar mit einer 
Empfangsbeſchelnigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Abholung der 
neuen Coupons zurückzugeben. 

In Schriftwechſel kann ſich die Kontrolle der Staatspapiere nicht einlaſſen. 

Wer die Coupons durch eine Regierungs⸗Hauptkaſſe oder eine der obengenannten andern Kaſſen beziehen 
will, hat derſelben die alten Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. 

Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurlckgegeben, und iſt 
bei Aushändigung der neuen Coupons wieder abzuliefern. Formulare zu dleſen Verzeichniſſen ſind bei den 
Regierungs⸗Hauptkaſſen und den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden 
ſowie bei den oben genannten fünf Kaſſen unentgeltlich zu haben. 

Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es nur dann, weun die alten Talons 
abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die Dokumente an die Kontrolle der Staatspapiere oder an 
eine der Reglerungs⸗Hauptkaſſen und der anderen fünf Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. 
Die Beförderung der Talons oder der Schuldverſchreibungen an die genannten Kaſſen (nicht an die Kon⸗ 
trolle der Staatspaplere) erfolgt durch die Poſt bis zum 1. Februar k. J. portofrei, wenn auf dem 
Couverte bemerkt iſt: 

„Talons zu Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen (bezw. Neumärkiſche Schuldverſchrelbungen) zum 
Empfange neuer Coupons.“ Werth... Thlr. 

Mit dem 1. Februar k. J. hört dieſe Portefreiheit auf, und es erfolgt auch die Rückſendung nur bis dahin 

portofrei. Für ſolche Sendungen, die von Orten eingehen oder nach Orten beſtimmt ſind, welche außer⸗ 
f 40 


halb des Preußiſchen Poſtbezirks, aber innerhalb des deutſchen Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Be⸗ 
freiung vom Porto nach den Vereinsbeſtimmungen nicht ſtattfinden. 
Berlin, den 21. Mai 1867. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. von Wedell. Löwe. Meinecke. 

Vorſtehende Bekanntmachung wegen Ausreichung neuer Zins⸗Coupons und Talons zu Neumärkiſchen 
Schuldverſchreibungen wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Formulare zu den in duplo einzureichenden Verzeichniſſen der Talons zu den Schuldverſchreibungen 
werden von der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen zu Arnswalde, Calau, Cottbus, Croſſen, 
Friedeberg, Guben, Königsberg, Landsberg, Luckau, Lübben, Soldin, Sorau, Spremberg, Zielenzig, Züllichau, 
den Steuer⸗Aemtern Bärwalde, Berlinchen, Cüſtrin, Droſſen, Drebkau, Dobrilugk, Driefen, Finſterwalde, 
Fürſtenwalde, Forſt, Golßen, Lieberoſe, Letſchin, Lübbenau, Lippehne, Müncheberg, Neudamm, Neuzelle, 
Peitz, Reppen, Neuwedel, Schönfließ, Schwiebus, Seelow, Senftenberg, Sommerfeld, Sonnenburg, Triebel, 
Vietz, Woldenberg, Zehden und den Rentämtern Friedland und Lagow jedoch nur auf mündliches 
Anſuchen ausgegeben. Zur beſondern Beachtung wird empfohlen, daß beſtimmungsmäßig nur bis zum 
1. Februar k. J. eine portofreie Beförderung der Talons reſp. Schuldverſchreibungen ſtattfindet. 

Frankfurt a. O., den 1. Juni 1867. Königliche Regierung. Frhr. v. Nordenflycht. 


Gerben unt m 
Auf Grund der 88. 10 und 15 des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 
15. Oktober 1866 und gemäß §. 2 des dazu ergangenen Reglements vom 1. Juli 1867 ſetze ich für den 
ganzen Umfang des Staates den Tag, an welchem die Auslegung der Wählerliſten zu den bevorſtehenden 
Wahlen für die erſte Legislaturperiode des Reichstages zu beginnen hat, auf den 20. Juli d. J. hierdurch 
feſt. Die Beſtimmung des Wahltages bleibt vorbehalten. 
Berlin, den 9. Juli 1867. Der Minifter des Innern. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. 


J. Zufolge wiederholter in einigen Apotheken des Regierungs⸗Bezirks Erfurt gemachten Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen, daß das vorſchriftsmäßig bereitete Chloroform unter Umſtänden eine Jaetzung 
erleidet, welche die Anwendung deſſelben als betäubendes und ſchmerzlinderndes Mittel (Anaestheticum) 
bedenklich macht, hat ſich nach den hierüber von der techniſchen Commiſſion für pharmaceutiſche Angelegen⸗ 
heiten angeſtellten Verſuchen ergeben, daß dieſe Zerſetzung durch die Einwirkung des directen Sonnenlichts 
ſowohl, als auch des zerſtreuten Tageslichts auf die zur Bewahrung des Chloroforms verwendeten weißen 
Glasflaſchen herbeigeführt wird. 

Zur Vermeidung der hieraus zu befürchtenden Uebelſtände, ändere ich daher die Vorſchrift für die 
Aufbewahrung des Chloroforms in der Pharmacopoea Borussica Ed. VII. pag. 37 lin. 3, welche lautet: 

„In vasis bene clausis caute servetur“ 


dahin ab: 2 
„In vasis denigratis, bene clausis et loco obscuro caute servetur.“ 
Berlin, den 9. Juli 1867. f 
Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten. J. V.: gez. Lehnert. 
Vorſtehende Miniſterial⸗Verordnung wird höherem Auftrage zufolge hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht und den Herren Apothekern des Verwaltungs⸗Bezirks deren genaueſte Befolgung beſonders empfohlen. 
Frankfurt a. O., den 13. Juli 1867. 

11. Mit Bezug auf die in Nr. 15 des Amtsblattes, Seite 102/103 publicirte Ausführungs⸗Inſtruktion 
vom 30. März er., zu dem Geſetze vom 9. Februar cr., betreffend die Erweiterung mehrerer Beſtimmungen 
der Geſetze vom 6. Juli 1865 und 16. October 1866, Nr. 6552 Stück 15 der Geſetzſammlung pro 1867, 
bringen wir zur Beſeitigung mehrfach vorgekommener Unſicherheiten bei Anwendung des Geſetzes vom 9. 
Februar cr. Nachſtehendes zur Kenntniß der Betheiligten: 

1. Eine Soldatenwittwe, welche ſich wieder verheirathet, hat auf die geſetzliche Penſion nur noch für 

den Monat Anſpruch, in welchem die Heirath ſtattfindet, dagegen wird dadurch der Anſpruch der 
Kinder der verſtorbenen Militairperfonen auf eine Erziehungsbeihülfe aus Staatsmitteln — die 
pcie ir. vorausgeſetzt — nicht geſchmälert, da der Stiefvater geſetzlich nicht alimentations⸗ 
pflichtig iſt. 
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2. Die Kinder einer Soldatenwittwe aus einer früheren Ehe haben weder auf die Wohlthaten 
des Geſetzes vom 9. Februar er., noch auf diejenigen des großen Potsdamſchen Waiſenhauſes Anſpruch. 
Frankfurt a. O., den 6. Juli 1867. 


Perſonal⸗ Chronik. 
Der Regierungs⸗Aſſeſſor Baudouin iſt der hieſigen Regierung zur Beſchäftigung überwieſen. 
Frankfurt a. O., den 10. Juli 1867. Der Ütegierungs-Bräfivent. J. V.: Frhr. v. Schlotheim. 
In Stelle des aus dem Königsberger Kreiſe verzogenen Rittergutsbeſitzers Thederan iſt der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Bergmann zu Theeren als Feuer⸗Polizei⸗Commiſſarius für den Bezirk 13 b. des genannten 
Krelſes erwählt und beſtätigt worden. N 
Der Apotheker I. Stlajfe Julius Bernhard Geſtewitz hat die Raths⸗Apotheke in Züllichau? käuflich 


orben. 
Der bisher proviſoriſch als fünfter Lehrer an der Stadtſchule zu Lübbenau angeſtellte Lehrer Carl 
Ewald Balle iſt nunmehr definitiv als ſolcher angeſtellt worden. 

Der bisher proviſoriſch an der Schule zu Eichholz, Diöceſe Finſterwalde, angeſtellte Lehrer Hermann 
Krauig iſt nunmehr definitiv als folder angejtellt worden. - 

Der bisher proviſoriſch angeſtellte Küfter und Lehrer Horn in Gerlachsthal, Diözeſe Landsberg, iſt 
nunmehr definitiv als ſolcher angeſtellt worden. 

Die bisher proviſoriſch angeftellten Lehrer Plagemann, Timm und Zeuſchner find unnmehr definitiv 
als Elementariehrer hierſelbſt angeſtellt worden. 

Der bisher proviſoriſch als Lehrer an der 3. Knabenklaſſe der Schule zu Reetz angeſtellte Traugott 
Hermann Walter iſt nunmehr definitiv als folder angeſtellt. 

Perſonal⸗ Veränderungen für den Monat Juni 1867. 
A. Bei dem Königl. Appellationsgericht zu Frankfurt a. O. 

Der Auskultator Hoyer iſt zum Reſerendarius und der Kanzlel⸗Dlätarius Wagner zum Kanzliſten 
des Appellatlonsgerichts ernannt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Gruwe iſt aus dem Departement des Königlichen 
Appellationsgerichts zu Halberſtadt in das dieſſeitige Departement, der zum Gerlchts-Aſſeſſor ernannte, 
bisherige Referendar Bleder dagegen in das Departement des Königlichen Appellarlonsgerichts zu Glogau 
verſetzt. Der Kanzliſt, Kanzlel⸗Sekretair Beyer iſt unter Allerhöchſter Verleihung des Charakters als 
Kanzlei⸗Rath penſionirt. 


erw 


Bei den Kreisgerichten im Departement. 

Ernannt find: der Gerichts⸗Aſſeſſor Meißner zu Nordhauſen zum Krelsrichter bei dem Kreisgericht 
zu Friedeberg l. N., der Bote und Executor Kautel zu Guben zum erſten Gerichtsdlener des Kreisgerichts da⸗ 
ſelbſt, der Gefangenwärter Werner zu Luckau zum Gefängniß⸗Ober⸗Aufſeher beim Kreisgericht zu Lands⸗ 
berg a. W., der Hülfsbote und Executor Frankowsky zu Guben zum Gefangenwärter deim 1 0 
zu Sorau, der Hülfsbote und Executor Guntowskty zu Finſterwalde zum Gefangenwärter bei dem Kreis- 
gericht zu Luckau, der Hülfsbote und Executor Jentſch zu Kirchhain zum Boten und Executor beim Kreisgericht 
zu Guben, die Hülfsboten und Executoren Krumnow zu Neuwedell und Schütte zu Landsberg a. W. zu Boten 
und Executoren des Kreisgerichts zu Landsberg a. W. Verſetzt ſind: der Kreisrichter Frentzel zu Cüſtrin als 
Stadtrichter an das Stadtgericht zu Berlin, der Krelsgerichts⸗Secretair Gutſch zu Sonnenburg in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Soldin. Geſtorben find: die Boten und Executoren Blattkowely zu 
. und Jockiſch zu Landsberg a. W., der Bote und Executor Werkmeiſter zu Müllroſe iſt 

enſionirt. 

In der Stadt Fürſtenfelde iſt der Stadtverordneten⸗Vorſteher Chriſtian Engel daſelbſt als Schieds- 
mann gewählt und beſtätigt worden. 

In der Stadt Züllichau ſind als Schiedsmänner wieder gewählt und beſtätigt worden: für den 
1. Stadtbezirk der Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vorſteher Rudolph Neumann, für den 2. Stadtbezirk 
der Kaufmann Adalbert Bornig. 

Im Kreiſe Lübben ſind folgende Schiedsmänner wiederum gewählt und beſtätigt worden: für den 

2. ländlichen Bezirk der Königliche Domalnen-Wentmeifter Johann Samuel Gottlieb Ultſch zu Schloß 
Lübben, für den 3. ländlichen Bezirk der Lehnbauer Friedrich Ernſt Elsner zu Kuſchkow, für den 4. länd⸗ 
lichen Bezirk der Braukruggutsbeſitzer Wilhelm Auguſt Schmidt zu Biebersdorf. 
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Perſonal⸗Ver änderungen im Bezirke der Königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion zu 
Frankfurt a. O. für den Monat Juni 1867. 

Es find augeftelit: der frühere Oekonom Schulz als Poſt⸗Expediteur in Tankow, der frühere Gerichts⸗ 
Kanzliſt Wilſchke als Poſt⸗Expediteur in Alt Nüdnitz, der frühere Brauereibeſitzer Kunert als Poſt⸗Expe⸗ 
diteur in Quartſchen, der Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfe Müller als Poſt⸗Expediteur in Kunzendorf, der Poſt⸗ 
Expedittons⸗Gehilfe Krüger als Poſt⸗Expediteur in Cüſtrin, lange Vorſtadt; entlaſſen: der Bureaudiener 
Weiher in Guben; freiwillig ausgeſchieden: der Poft- Expediteur Hömann in Fürſtenberg a. O.; verſetzt: 
der Poſt⸗Expedient Prochnow von Calau nach Frankfurt a. O., der Poſt⸗Expedient Borchers von Frank— 
furt a. O. nach Calau, der Poſt Expediteur Hiller von Beruſtein nach Zehden, der Poſt⸗Expediteur Mör⸗ 
ner von Tankow nach Bernſtein, der Poſt⸗Expediteur Levy von Alt⸗Rüdnſtz nach Fürſtenberg, der Packet⸗ 
beſteller Ueckermann von Königsberg i. N. als Wagenmeiſter nach Schwiebus, der Bureaudiener Wegner 
von Forſte als Packetbeſteller nach Königsberg i. N. 

Der bisherige Rentenbank⸗Sekretair Schreiber iſt zum Rentenbank⸗Buchhalter und der ſeit April 
v. J. bei der hieſigen Rentenbank diätariſch beſchäftigte Juſtiz⸗Aktuarius Albert Behrens iſt zum Renten⸗ 
bank⸗Sekretair ernannt worden. 

Verzeichniß der im 2. Quartal 1867 beim Oberbergamt zu Halle eingetretenen 

Perſonalveränderungen. 

Dem Direktor des Oberbergamts zu Halle, Berghauptmann Dr. Huyſſen, iſt die Erlaubniß zur An⸗ 
lezung der von des Herzogs von Anhalt Hoheit ihm verliehenen Commandeur-⸗Inſignien 2. Klaſſe vom 
Hausorden Albrechts des Bären Allerhöchſt ertheilt. Der Bergaſſeſſor Richter iſt als com miſſariſcher 

ülfsarbeiter beim Oberbergamts⸗Collegium zu Halle eingetreten. Dem Bergaſſeſſor Hörnecke, bisher als 
een ber beim Revierbeamtea zu Fürſtenwalde, iſt die Leitung der fiekaliſchen Steinkohlenwerke am 
Oſterwald im Bezirke des Königlichen Berg- und Forſtamts zu Clausthal commiſſariſch übertragen worden. 
An ſeine Stelle iſt der Bergaſſeſſor Ribbentrop von Breslau commiſſariſch nach Fürſtenwalde verſetzt. 
Der Bergreferendar Leopold iſt zum Bergaſſeſſor ernannt, demſelben find die Geſchäfte des Siede-Inſpektors 
beim Salzamte zu Dürrenberg commiſſariſch übertragen worden. Der Oberbergamts-⸗Büreauaſſiſtent 
Brauer zu Halle iſt commiſſariſch an das Berg⸗ und Forſtamt zu Clausthal verſetzt. Nachdem beſtimmt 
worden, daß der bicherige Direftor des Salzamts zu Schönebeck, Bergrath Lindig. commiſſariſch als tech⸗ 
niſcher Hülfembeiter an die V. Abtheilung des Handelsminiſteriums berufen und zum Oberbergrath 
ernannt, daſelbſt dauernd beſchäftigt werden ſoll, fo iſt der bisherige Direktor der Berg⸗Inſpektlon zu 
Staßfurt, Bergrath Biſchof II., der in letzter Zeit commiſſariſch als Salzamts⸗Direktor zu Schönebeck 
wirkte, daſelbſt definitiv als ſolcher angeſtellt, und dem Berg⸗Inſpektor Pinno zu Staßfurt, unter Er⸗ 
nennung zum „Salzwerks⸗Direkter“, das interimiſtiſch von ihm verwaltete Amt des Direktors der Staß⸗ 
furter Berg⸗Juſpektion definitiv übertragen. Der Gradir⸗Inſpektor zu Elmen und Aſſeſſor bein. Salzamt 
zu Schönebeck, Theune, iſt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt. Dem Siede⸗Inſpektor Weiß vom 
Salzamte zu Dürrenberg iſt commiſſariſch die Direktion und Betriebsleltung der Königlichen Saline zu 
Soden im Bezirke der Königlichen Oberbergamts- und Salinen⸗Direktlon zu Caſſel übertragen worden. 
Der Faktor Köppen beim Hüttenamt zu Eifenfpalteret bei Neuſtadt⸗Eberswalde iſt geſtorben. Die Schlicht⸗ 
meifter Camps und Dreſihn bei der Berg⸗Inſpektion zu Staßfurt ſind zu „Faktoren“ befördert, der 
Büreauaſſiſtent Schmidt beim Salzamt zu Schönebeck iſt zum „Salinenſecretalr“ und der Büreauaffiſtent 
Pichin bei der Berginſpektion zu Rüdersdorf zum „Bergfecretair” ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(1) Die 4. Lehrerſtelle an der Schule zu Calau, Diözeſe gleichen Namens, ſowie die 3. Mädchen⸗ 
lehrerſtelle an der Schule zu Kirchhain, Diözeſe Dobrilugk, beide Privat⸗Collatur, und die 3. Lehrerſtelle 
an der Schule zu Brunſchwig, Diözeſe Cottbus, Königlicher Collatur, werden durch Verſetzung der bis⸗ 
herigen Inhaber zum J. Oktober cr. reſp. 1. Auguſt cr. vakant. 8 

Frankfurt a. O, den 15. Juli 1867. Königl. Regierung; Abtheilung für Kirchen- u. Schulweſen. 

2) Bek an n t m a ch unn g 

betreffend die Auslooſung von Rentenbriefen der Provinz Brandenburg. 

Bei der in Fol le unferer Bekanntmachung vom 25. v. M. am heutigen Tage ſtattgefundenen öffent⸗ 
lichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Brandenburg find folgende Apoints 
gezogen worden: 
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Littr. A. zu 1000 Thaler die Nummern: 275. 496. 1265. 1456. 1825. 2111. 2185. 2840. 3315. 
3515. 3730. 3739. 3754. 3804. 3891. 3934. 3936. 4091. 4183. 4409. 4779. 4857. 4986. 5154. 
eg 2 5711. 5862. 5870. 5897. 6000. 6570. 6639. 6681. 7054. 7140. 7303. 7440. 7468. 
578. 8135. 

Littr. B. zu 500 Thaler die Nummern: 288. 605. 626. 768. 828. 894. 1090. 1129. 1345. 1721. 
1770. 1826. 2138. 2168. 2765. 3381. 3391. 3405. 

Littr. C. zu 100 Thaler die Nummern: 295. 748. 948. 989. 1045. 1101. 1112. 1232. 1253. 1529. 
2035. 2127. 2185. 2259. 2394. 2395. 2753. 2878. 2956. 3530. 3890. 3995. 4250. 4597. 4625. 
4651. 4654. 4786. 5192. 5275. 5513. 5980. 6001. 6234. 6372. 6666. 6722. 6925. 7021. 7678. 
7919. 8177. 8215. 8717. 

Littr. D. zu 25 Thaler die Nummern: 332. 530. 723. 945. 1004. 1123. 1136. 1172. 1242. 1267. 
1398. 1644. 1827. 1950. 2223. 2692. 2750. 3058. 3555. 3571. 3599. 3609. 3681. 3699. 3864. 
3970. 4655. 4791. 4930. 5155. 5246. 5501. 5536. 5843 6196. 6712. 6738. 7000. 

Die Inhaber der vorbezeichneten Renteubriefe werden aufgefordert, gegen an und a 
der Rentenbriefe im koursfähigen Zuſtande und der dazu gehörigen Coupons Ser. III. Nr. 3—16 neb 
Talons den Nennwerth der Erſteren bei der hiefigen Rentenbank-Kaſſe, Alte Jakobsſtraße Nr. 106, vom 
1. Oktober cr. ab in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr in Empfang zu nehmen. 

Vom 1. Oktober er. ab hört die Verzinſung der obigen Rentenbriefe auf. 

Von den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Brandenburg ſind nachſtehend benannte Apoints 
zur Elnlöſung bei der Rentenbank⸗Kaſſe noch nicht präſentirt worden, obwohl ſeit deren Fälligkeit bereits 
2 Jahre und darüber verfloſſen ſind: 

a. aus dem Fälligkeitstermine am 1. April 1859 Littr. E. Nr. 7205 über 10 Thaler, 

b. desgleichen am 1. Oktober 1859 Littr. E. Nr. 866. 7454. 7563. 8125 à 10 Thaler, 

©. desgleichen am 1. April 1860 Littr. E. Nr. 4116. 4541. 7564 à 10 Thaler, 

d. eee am 1. Oktober 1860 Littr. E. Nr. 641. 2163. 3153. 4615. 6263. 6550. 7863. 

10 Thaler, 
e. desgleichen am 1. April 1861 Littr. E. Nr. 167. 2598. 3864 à 10 Thaler, 
f. desgleichen am 1. Ottober 1861 Littr. E. Nr. 29 über 10 Thaler, 
g. desgleichen am 1. April 1862 Littr. E. Nr. 84. 1223. 2597. 3541. 6264. 8124. 8948 à 10 Thaler, 
B. desgleichen am 1. Oktober 1862 Littr. D. Nr. 5955. 6417 A 25 Thaler, Littr. E. Nr. 1377. 
2509. 7639. 8676. 8825 à 10 Thaler, 

. desgleichen am 1. April 1863 Littr. E. Nr. 767. 1375. 1544. 1791. 3780. 3860. 7574. 7589. 
7617. 8741. 8947. 9002 à 10 Thaler, 

k. desgleichen am 1. Oktober 1863 Littr. D. Nr. 1240. 2660. 5511 à 25 Thaler, Littr. E. Nr. 86. 
3481. 5169. 5226. 6336. 8501. 8916. 9255. 9362 à 10 Thaler, 

J. desgleichen am 1. April 1864 Littr. D. Nr. 4661 über 25 Thaler, Littr. E. Nr. 1027. 1742. 
1763. 3154. 3204. 3353. 4785. 7104. 9363. & 10 Thaler, 

m. desgleichen am 1. Oktober 1864 Littr. E. Nr. 394. 642. 3707. 5561. 8058. 8123. 8666. 
8682. 8851. 8853. 9250. 9413 à 10 Thaler, 

n. desgleichen am 1. April 1865 Littr. A. Nr. 8031 über 1000 Thaler, Littr. E. Nr. 533. 610. 
760. 2162. 2360. 2742. 4640. 5049. 5058. 5153. 6043. 6743. 7788. 9003. 9272. 9410. 
9415 & 10 Thaler. 

Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufgefordert, den Nominalwerth derſelben nach 
Abzug des Betrages der von den mit abzuliefernden Coupons etwa fehlenden Stücke auf unſerer Kaſſe 
n Empfang zu nehmen. 

Li Wir machen hierbei wiederholt darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche Rentenbriefe 
ittr. E. von Nr 1 bis 9630 in Folge früherer Auslooſungen gekündigt ſind. 

Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die Beſtimmung des Geſetzes uͤber die Er⸗ 
richtung von Reutenbanken vom 2. März 1850 8. 44 zu beachten. 

Eudlich bemerken wir, daß den Inhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen geſtattet iſt, 
die zu realiſirenden Rentenbrlefe — unter Beifügung einer orbnungsmäßigen Quittung — mit der Poſt 
an die Rentenbank⸗Kaſſe portofrei einzuſenden, und zu verlangen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages 
auf gleichem Wege, und foweit ſolcher die Summe von 50 Thalern nicht überſteigt, durch Poftanweifung, 
jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge. Berlin, den 18. Mut 1867. 2 

Königliche Direktion der Rentenbank für die Provinz Brandenburg. (gez.) Hey der. 
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(43) Bekanntmachung. Nachſtehende Verleihungsurkunde: „Auf Grund der am 2. März 1867 präfentirten 
Muthung wird dem Rittmeiſter Carl von Rappard zu Bonn unter dem Namen „Alban“ das Bergwerks- 
eigentum in dem Felde, deſſen Begrenzung auf dem heute von uns beglaubigten Situationsriſſe mit den 
Buchſtaben A B C D E F G A bezeichnet iſt, und welches — einen Flächeninhalt von 500,000 QOstr., 
geſchrieben: Fünfhunderttauſend Quadratlachtern umfaſſend — in den Gemeinden Obergörlsdorf, Guſow 
und Seelow, im Kreiſe Lebus, Regierungsbezirks Frankfurt a. O. und im Oberbergamtsbezirke Halle ge⸗— 
legen iſt, zur Gewinnung der im Felde vorkommenden Braunkohlen hlerdurch verliehen,“ urkundlich aus⸗ 
gefertigt am heutigen Tage, wird mit dem Bemerken, daß der Situationsriß im Büreau des Königlichen 
Revlerbeamten zu Fürſtenwalde zur Einſicht offen liegt, unter Verweiſung auf die Paragraphen 35 und 36 
des allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Halle, den 24. Juni 1867. N Königliches Oberbergamt. 
() Bekanntmachung. Nachſtehende Verleihungsurkunde: „Auf Grund der am 11. Dezember 1866 
präſentirten Muthung Adler wird dem Königlichen Oberberggeſchworenen a. D. Voigt zu Frankfurt a. O. 
unter dem Namen „Adler“ das Bergwerkseigenthum in dem Felde, deſſen Begrenzung auf dem heute von 
uns beglaubigten Sitnationsriſſe mit den Buchſtaben: A B C D E F G H K L A bezeichnet iſt, 
und welches — einen Flächeninhalt von 495,626 Q.⸗Ltr., geſchrieben: Vierhundertfünfundneunzigtauſendſechs⸗ 
hundertſechsundzwanzig Quadratlachtern umfaſſend — in den Gemeinden Groß-Kirſchbaum, Lagow, Neu⸗ 
Lagow und Petersdorf, im Kreiſe Sternberg, des Regierungsbezirks Frankfurt a. O., und im Oberberg⸗ 
amtsbezirke Halle gelegen iſt, zur Gewinnung der in dem Felde vorkommenden Braunkohlen hierdurch ver⸗ 
liehen,“ urkundlich ausgefertigt am heutigen Tage, wird mit dem Bemerken, daß der Situationsriß in 
dem Büreau des Königlichen Revlerbeamten, Bergaſſeſſor von Dücker zu Fürſtenwalde zur Einſicht offen 
liegt, unter Verweiſung auf die Paragraphen 35 und 36 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. x 
Halle, den 2. Juli 1867. Königliches Oberbergamt. 
(3) Bekanntmachung. Nachſtehende Verleihungsurkunde: „Auf Grund der am 28. Juli 1865 prä⸗ 
ſentirten Muthung und des am 11. Oktober 1865 präſentirten Antrages auf Erweiterung des Feldes der⸗ 
felben gemäß §. 215 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 und der notariellen Ceſſion vom 
27. September 1866, wird den Bergwerksbeſitzern W. Elſenmann in Berlin und C. Bayer in Wriezen 
a. O., den Rittergutsbeſitzern Alexander v. Pfuel in Jahnsfelde, Richard v. Pfuel in Gielsdorf, Guſtav 
v. Pfuel in Wilkendorf und dem Gutsbeſitzer Albert Oehme in Berlin, unter dem Namen „Zufall“ das 
Bergwerkseigenthum in dem Felde, deſſen Begrenzung auf dem heute von uns beglaubigten Situationsriſſe 
mit den Buchſtaben: A B C D EF G H K A bezeichnet iſt, und welches — einen Flächeninhalt 
von 499,995 Q.⸗Ltr., geſchrieben: Vierhundertneunundneunzigtauſendneunhundertfünfundneunzſg Quadrat⸗ 
lachtern umfaſſend — in den Gemeinden Jahnsfelde und Trebnitz im Kreiſe Lebus des Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O. im Oberbergamtsbezirke Halle gelegen iſt, zur Gewinnung der in dem Felde vorkommen⸗ 
den Braunkohlen hierdurch verliehen,“ urkundlich ausgefertigt am heutigen Tage, wird mit dem Bemerken, 
daß der Situationsriß im Büreau des Königlichen Revierbeamten zu Fürſtenwalde zur Einſicht offen liegt, 
unter Verweiſung auf die Paragraphen 35 und 36 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Halle, den 2. Juli 1867. Königliches Oberbergamt. 
(6) Bekanntmachung. Nachſtehende Verleihurgsurkunde: „Auf Grund der am 11. Dezember 1866 
präſentirten Muthung Hannover wird dem Königlichen Oberberggeſchwornen a. D. Voigt zu Frankfurt a. O. 
unter dem Namen „Hannover“ das Bergwerkseigenthum in dem Felde, deſſen Begrenzung auf dem heute von 
uns beglaubigten Situationsriſſe mit den Buchſtaben: AB C DE FG HA A bezeichnet iſt, und welches — 
einen Flächeninhalt von 471,462,45 Q.⸗Ltr., geſchrieben: Vierhunderteinundſiebenzigtauſendvierhundertzweiund⸗ 
ſechszig Fünfundvierzighundertel Quadratlachtern umfaſſend — in der Gemeinde Lagow im Kreiſe Stern⸗ 
berg des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. und im Oberbergamtsbezirke Halle gelegen iſt, zur Gewinnung 
der in dem Felde vorkommenden Braunkohlen hierdurch verliehen,“ urkundlich ausgefertigt am heutigen Tage, 
wird mit dem Bemerken, daß der Situationsriß in dem Büreau des Königlichen Revierbeamten, Berg⸗ 
aſſeſſor v. Dücker zu Fürſtenwalde zur Einſicht offen liegt, unter Vermelfung auf die Paragraphen 35 und 
36 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juli 1865 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Halle, den 2. Juli 1867. Königliches Oberbergamt. 
(7) Bekanntmachung. Nachſtehende Verleihungsurkunde: „Auf Grund der am 11. Dezember 1866 
präſentirten Muthung Heſſen wird dem Königlichen Oberberggeſchwornen a. D. Voigt zu Frankfurt a. O. 
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unter dem Namen „Heſſen“ das Bergwerkseigenthum in dem Felde, deſſen Begrenzung auf dem heute von 
uns beglaubigten Sttuationsriſſe mit den Buchſtaben: ABCDE FGHJ K A bezeichnet iſt, und 
welches — einen Flächeninhalt von 499,945 Q.⸗Ltr., geſchrieben: Vierhundertneunundneunzigtauſendneun⸗ 
bundertfünfundvierzig Quadratlachtern umfaſſend — in den Gemeinden Lagow und Neu⸗Lagow im Kreiſe 
Sternberg des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. und im Oberbergamtsbezirke Halle gelegen iſt, zur Ge⸗ 
winnung der in dem Felde vorkommenden Braunkohlen hierdurch verliehen, urkundlich ausgefertigt am 
beutigen Tage, wird mit dem Bemerken, daß der Situationsriß in dem Büreau des Königlichen Revier⸗ 
beamten Bergaſſeſſor v. Dücker zu Fürſtenwalde zur Einſicht offen liegt, unter Verweiſung auf die Parg⸗ 
graphen 35 und 36 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Halle, den 2. Juli 1867. Königliches Oberbergamt. 
(8) Bekanntmachung. Nachſtehende Verleihungsurkunde: „Auf Grund der am 11. Dezember 1866 
präſentirten Muthung Schleswig wird dem Königlichen Oberberggeſchwornen a. D. Voigt zu Frankfurt a. 
O. unter dem Namen „Schleswig“ das Bergwerkseigenthum in dem Felde, deſſen Begrenzung auf dem 
heute von uns beglaubigten Situatlonsriſſe mit den Buchſtaben: A B GD E F G H A bezeichnet iſt, 
und welches — einen Flächeninhalt von 499,882 O. Ltr., geſchrieben: Vierhundertneunundneunzigtauſend⸗ 
achthundertzweiundachtzig Quadratlachtern umfaſſend — in den Gemeinden Schönow, Lagow und Neu⸗ 
Lagow im Kreiſe Sternberg des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. und im Oberbergamtsbezirke Halle 
gelegen iſt, zur Gewinnung der in dem Felde vorkommenden Braunkohlen hierdurch verliehen,“ urkund⸗ 
lich ausgefertigt am heutigen Tage, wird mit dem Bemerken, daß der Situationsriß in dem Büreau des 
Königlichen Revierbeamten Bergaſſeſſor von Dücker zu Fürſtenwalde zur Einſicht affen liegt, unter Ver⸗ 
welfung auf die Paragraphen 35 und 36 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Halle, den 2. Juli 1867. Königliches Oberbergamt. 
(0 Belanntmachung. Nachſtehende Verleihungsurkunde: „Auf Grund der am 11. Dezember 1866 
präſentirten Muthung Lauenburg wird dem Königlichen Oberberggeſchwornen a. D. Voigt zu Frankfurt a. 
O. unter dem Namen „Lauenburg“ das Bergwerkseigenthum in dem Felde, deſſen Begrenzung auf dem 
heute von uns beglaubigten Situationsriſſe mit den Buchſtaben: A BC D E F A bezeichnet 
iſt, und welches — einen Flächeninhalt von 487,058 Q.⸗Itr., geſchrieben: Vierhundertſiebenundachtzigtauſend⸗ 
undachtundfünfzig Quadratlachtern umfaſſend — in den Gemeinden Lagow und Neu⸗Lagow im Kreiſe 
Sternberg des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. und im Oberbergamtsbezirke Halle gelegen iſt, zur Ge⸗ 
winnung der im Felde vorkommenden Braunkohlen hierdurch verliehen,“ urkundlich ausgefertigt am heu⸗ 
tigen Tage, wird mit dem Bemerken, daß der Situationsriß in dem Büreau des Königlichen Revierbeamten 
Bergaſſeſſor von Dücker zu Fürſtenwalde zur Einficht offen liegt, unter Verweiſung auf die Paragraphen 
35 und 36 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Halle, den 2. Juli 1867. Königliches Oberbergamt. 
(10) Könialiche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Vom 15. d. Mts. ab werden ſowohl im 
Lokal⸗Verkehr der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn als auch in ihrem direkten Verkehr mit der Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger Eifenbahn „Stahl“ und „grobe Stahlwaaren zur ermäßigten Klaſſe B. tarifirt. 
Ebenſo gehören fortan „Maſchinenttzeile“, gleichviel ob fie verpackt oder unverpackt und reſp. ganz oder 
thellweiſe von anderen Metallen als Eiſen ſind, zur ermäßigten Tarif⸗Klaſſe B. 
Berlin, den 5. Juli 1867. Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 
(11) Königliche Oſtbahn. Die Beſtimmung Nr. 32 des Oſtbahn⸗Tarifs, betreffend den frachtfreien 
Transport leerer Säcke und ähnlicher Emballagen, tritt mit dem 1. September d. J. außer Kraft und 
wird von da ab für gebrauchte leere Säcke und ähnliche Emballagen die Fracht der ermäßigten Klaſſe C. 
erhoben. Bromberg, den 2. Juli 1867. Königliche Direktion der Oſtbahn. 
(12) Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das in einer beſonderen 
Beilage zu Nr. 153 des Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeigers vom 1. d. Mts publizirte Reglement 
für die Benutzung der Eiſenbahn⸗Telegraphen zur Beförderung nicht elſenbahndienſtlicher Depeſchen vom 
1. Juli er. ab, auf allen unter unſerer Verwaltung ſtehenden, im Betriebe befindlichen Eiſenbahn⸗Stationen 
ſeit dem 1. d. Mts. zur Anwendung kommt. 
Bromberg, den 11. Juli 1867. Königliche Direktion der Oſtbahn. 
(13) Bekanntmachung. Verſorgungsberechtigte Militalrperſonen, welche eine Anſtellung als Landbrlef⸗ 
träger, Packetträger ꝛc. bei vorkommender Erledigung ſolcher Stellen, annehmen wollen, werden hierdurch 
aufgefordert, bei der Poſt⸗Anſtalt ihres Wohnortes, oder bei der dem letzteren zunächſt gelegenen Poſt⸗ 
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Anſtalt, unter Vorlegung des Civilverſorgungsſcheines, eines ärztlichen Atteſtes über ihren Geſundheitszu⸗ 
fand und einer Beſcheinigung der Ortspoltzeibehörde über ihr moraliſches Verhalten, ſich zu melden. 
Mit einer derartigen Anſtellung iſt ein jährliches Gehalt bis zur Höhe von 180 Thalern verknüpft; an 
Dienſt⸗Caution iſt der Betrag von 50 reſp. 100 Thalern in inländiſchen zinstragenden Staatspapieren zu 
deponiren. Im Falle des Vermögens kann die Kaution durch mäßige Gehaltsabzüge nach und nach gebildet 
werden. Durch die Uebernahme einer derartigen Anſtellung oder durch kontraktliche Beſchäftigung im 
Poſtdienſte, geht der Militair⸗Invalide ſeines Anſpruches auf weitere Anſtellung als Poſt⸗Unterbeamter 
(als Briefträger, Wagenmeiſter, Bureaudiener u. ſ. w.) nicht verluſtig. 
Frankfurt a. O., den 2. Juli 1867. Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. J. V.: Liebich. 

(14) Feuerkaſſengelder⸗Ausſchreiben für die zu einer Verſicherungs⸗Socletät 

verbundenen Städte der Kur⸗ und Neumark, der Niederlauſitz und der Aemter 
Senftenberg und Finſterwalde pro I. Semeſter 1867. 

In den Monaten Januar bis mit Juni 1867 fanden im Societätsbezirke 65 Feuersbrünſte ſtatt, für 
welche die Societät Vergütigung zu gewähren hat, und zwar wurden total eingeäſchert: 6 Wohnhäuſer, 
20 Hofgebäude, 63 Scheunen, 1 Mühle, 2 Fabrikgebäude, partiell beſchädigt: 1 Rathhaus, 28 Wohn⸗ 
häuſer, 25 Hofgebäude, 14 Scheunen, 5 Fabrikgebäude, zuſammen 165 Gebäude. Außerdem erlitten in 
6 Fällen 7 Gebäude durch den Blitz, welcher nicht zündete, partielle Beſchädigungen. 

Der Betrag der Vergütigung für dieſe Schäden einſchließlich der Spritzen⸗ und Waſſerwagenprämien 
und Schadenermittelungskoſten, iſt feſtgeſtellt reſp. anzunehmen auf 64.911 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. Dazu 
treten für die erſt im Jahre 1867 zur Anzeige gebrachten Brände in Vetſchau am 10. April 1866 25 Thlr., 
in Pritzwalk am 28. Dezember 1866 16 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. = 41 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. und für Neben 
beſchädigungen, für Reviſionen des Verſicherungswerths einzelner Gebäude 64,952 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. 
und an Prozeßkoſten ſind erforderlich 686 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., mithin Bedarf 65,638 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
Die Ueberſchüſſe aus den Feuerkaſſengelder Ausſchreiben bis ult. Dezember 1866 und die Zinſen von den 
bei der Königlichen Haupt⸗Bank belegt geweſenen Kaſſenbeſtänden decken 432 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Es 
15 Wr noch 65,206 Thlr. 8 Sgr. für das 1. Halbjahr 1867 durch Beiträge der Societäts⸗Genoſſen 
aufzubringen. 

Zu dieſem Zweck werden hierdurch ausgeſchrieben: vom Hundert der Verſicherungs⸗Summe der Ge⸗ 
bäude I. Klaſſe 1 Sgr., der Gebäude II. Klaſſe 3 Sgr. der Gebäude III. Klaſſe 5 Sgr., der Gebäude 
IV. Klaſſe 14 Sgr., mithin von 44,757,500 Thlr. Verſicherungswerth in Klaſſe J.: 14,919 Thlr. 5 Sgr., 
37,653,150 Thlr. Verſicherungswerth in Klaſſe II.: 37,653 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., 7,661,325 Thlr. Ver⸗ 
ſicherungswerth in Klaſſe III.: 12,768 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., 2,247,250 Thlr. Verſicherungswerth in 
Klaſſe IV.: 10,487 Thlr. 5 Sgr., überhaupt von 92,319,225 Thlr. Verſicherungswerth 75,828 Thlr. 
10 Sgr. 9 Pf., die Recepturgebühren & 2% betragen 1516 Thlr. 17 Sgr., verbleiben 74,311 Thlr. 
23 Sgr. 9 Pf. zur dieſſeitigen Verrechnung beziehungsweiſe Gutſchreibung auf die Feuerkaſſen⸗Belträge 
pro II. Semeſter er. 

Die Magiſträte und reſp. Orts⸗Obrigkeiten der aſſoclirten Städte wollen hiernach die von den letzte⸗ 
ren aufzubringenden Feuerkoſſenbeiträge ungeſäumt einziehen und binnen 4 Wochen — 8. 96 des Regle⸗ 
ments — an unſere Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt abführen laſſen. 

Berlin, den 6. Juli 1867. 
Ständiſche Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction der Kur- und Neumark und der Niederlauſitz. 


2 Redigirt im Büreau der Königl. Regierung. 
Druck der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. 


